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Carsten Theumer und das böse Geld

Rainer Albert

Vom 25. bis 27. September
2015 findet in Speyer das

12. Deutsche Münzsammler-
treffen statt, das zugleich das
50. Süddeutsche Münzsamm-
lertreffen sind wird. Traditio-
nell erinnern Medaillen an
diese Treffen und so hat die
gastgebende Numismatische
Gesellschaft Speyer den Me-
dailleur Carsten Theumer aus
Halle mit einer Medaille zum
Tagungsmotto „Böses Geld,
schlechtes Geld, falsches Geld“
beauftragt, der eine seiner
schönen Gussmedaillen (99 x
90 mm) anfertigte:

Auf der Vorderseite ist es
Theumer gelungen, eine ge-
waltig große Schriftmenge als
gestalterisches Element zu nut-
zen, so dass die Schrift zuerst
dekorativ und die Bildelemen-
te betonend wahrgenommen
werden und dann erst in
ihrem Informationsgehalt. Im
Zentrum dieser Medaillenseite
steht der Kaiser-Dom zu Spey-
er, der ja auch das Speyerer
Stadtwappen ist und so auf je-
den Fall für den Veranstal-
tungsort steht. Auf dem siegel-
artig angebrachten Dom-Bild

Medaille zum 12. Deutschen Münzsammlertreffen 2015 in Speyer

sitzt die Eule, die seit den atti-
schen Tetradrachmen eines der
bekanntesten Münzbilder ist
und heute gerne als Symbol
für die Numismatik gesehen
wird. Über der Eule steht das
Jahr des Treffens und der Me-
daille: 2015. Das große goti-
sche „S“ unter dem Siegel, das
der Eule sozusagen gegenüber
steht, ist das Münzbild der
Speyerer Heller, auf deren an-
deren Seite wiederum der
Dom abgebildet ist. Diese
Heller aus dem 14. Jahrhun-
dert sind auch Zeichen stolzer
Selbstbehauptung der Freien
und Reichsstadt Speyer. Dage-
gen greifen die Adler, Hoheits-
symbol auf deutschen Mün-
zen, als kleine Irritation in die
Gestaltung dieser Medaillen-
seite ein. Fast wie aus dem Un-
tergrund heraus verweisen sie
auf das große Thema der Ta-
gung, in der es ja um viele Fa-
cetten des „Geldes“ geht. Ganz
bewusst steht zu den beiden
stilisierten und beschnittenen
Adlern die kleine Eule aber in
ihrer Lebendigkeit im Vorder-
grund. Die Schrift ist in zwei
Segmente geteilt. Links steht
der Medaillenanlass: 12.
DEUTSCHES / 50. SÜD-

DEUTSCHES / MÜNZ-
SAMMLER- / TREFFEN,
rechts dann Ausrichterin und
Auftraggeberin: NUMISMA-
TISCHE / GESELLSCHAFT
/ SPEYER / 1965-2015 (das
50. Süddeutsche Münzsamm-
lertreffen fällt also zusammen
mit dem 50-jährigen Bestehen
der NGS).

Die schriftlose Rückseite,
die schon dadurch spannungs-
stark zu Vorderseite kontras -
tiert, teilt sich in drei erzählen-
de Bildfragmente, von denen
jedes einzelne eine der drei ver-
schiedenen Eigenschaften des
Geldes illustriert, die das Ta-
gungsthema bilden: Böses,
falsches, schlechtes Geld. 

Das „böse Geld“ wird von
Theumer mit dunklen und
anonymen Geldgeschäften in
Zusammenhang gebracht, bei
denen es nur wenige Gewin-
ner, aber zumeist viele Verlie-
rer gibt: Waffengeschäfte,
Drogengeschäfte oder auch
Geldwäsche jeglicher Art. Die
Übergabe von Koffern voller
Bargeld sind zum Symbol sol-
cher Geschäfte geworden.

Beim „falschen Geld“ testet
ein offensichtlich „kleiner Be-
trüger“ einen Fünfer durch

Draufbeißen auf Echtheit.
Reines Gold und Silber sind
weich, alle Legierungen davon
sind hart. Aber es ist eine zwar
noch sprichwörtliche, aber
doch überholte Methode: Bei
unseren heutigen Euro-Son-
dermünzen würden wir uns
die Zähne ausbrechen, so wie
wir uns bei so manchen staat-
lichen Methoden der Geld-
Manipulation die Zähne aus-
beißen.

Für das „schlechte Geld“
setzt Theumer kein gut gefüll-
tes, träges Sparschwein ein,
sondern eine galoppierende
Wildsau mit Schlips. Das ist
ein Verweis auf den Berufs-
stand der Banker, dessen öf-
fentliches Erscheinungsbild in
den letzten Jahren durch ge-
winngeile und kriminelle Ma-
chenschaften sehr gelitten hat.
Es ist heute nicht mehr rat-
sam, so Theumers Botschaft,
ein Sparkonto anzulegen,
großes Geld wird mit der Zeit
zu kleinem Geld.

Am rechten Rand hat Theu-
mer mit „T“ seine herausra-
gende Medaille signiert.


